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Windräder im Biosphärenreservat Pfälzerwald – erneuter (indirekter) Vorstoß der 
Landesregierung und einzelner Kommunen. 
 
 
Die Rheinland-Pfälzische Landesregierung hatte Windräder im Biosphärenreservat 
Pfälzerwald/Nordvogesen per LEP IV, 3. Teilfortschreibung 2017 ausgeschlossen und dies 
wurde so auch in der Biosphärenreservats Verordnung festgehalten. Auch die 2021 
gewählte Landesregierung hat im Koalitionsvertrag festgehalten, nichts zu tun, was den 
Biosphärenreservats Status gefährden könnte. Allerdings steht nun die im Mai 2021 
beschlossene 4. Teilfortschreibung des LEP IV zur Diskussion und wurde den Kommunen 
in Rheinland-Pfalz zur Abstimmung vorgelegt. Darin enthalten ist die etwas schwammig 
formulierte Klausel enthalten, dass zukünftig unter bestimmten Bedingungen in Kernzonen 
von Naturparks Windräder aufgestellt werden könnten. Dies hat einige Kommunen wie 
Hauenstein, Annweiler und Vollmesweiler dazu bewogen bei der Landesregierung 
anzufragen, ob der Bau von Windrädern im Pfälzerwald nun vielleicht doch zulässig sein 
könnte. Und auch die Landesregierung scheint hinter den Kulissen zu versuchen, dass 
MAB Komitee zu bearbeiten, um doch noch einen symbolischen Sieg bzgl. Windräder im 
Pfälzerwald einfahren zu können. Die Argumente für Windräder im Pfälzerwald sind 
allerdings trotz Ukraine-Krieg und Energiekrise nicht besser geworden: 
 

1. Mal abgesehen davon, dass das einzigartige Landschaftsbild des Pfälzerwaldes, 
Biodiversität, Artenschutz, Tourismus, unwiederbringlich geschädigt würden (ist der 
Landesregierung aber leider anscheinend ziemlich egal), sprechen folgende 
Gründe gegen Windräder im Pfälzerwald: 

Es sind nach Aussagen der zuständigen Landräte, welche ausnahmslos alle bei unserer 
letzten Demo in Clausen am 11. Juli 2021 anwesend waren (siehe Pressemitteilung dazu) 
in den angrenzenden Landkreisen außerhalb des Pfälzerwaldes, speziell der Westpfalz, 
ausreichend Flächen für Windkraft ausgewiesen. Das bedeutet, diese Flächen sind bereits 
in den Regionalplänen berücksichtigt, es müssten nicht extra neue langwierige, komplexe 
Planverfahren angestoßen werden, was im Pfälzerwald notwendig wäre. Die 
Landesregierung sollte vielleicht erst mal ihre Hausaufgaben machen, bevor sie versucht, 
Windräder in Kernzonen von Naturparks zu stellen. In den Kernzonen des 
Biosphärenreservats Pfälzerwald/Nordvogesen ist es bekanntlich nicht mal erlaubt, 
Wanderwege frei zu räumen. Netto wurden in ganz Rheinland-Pfalz in diesem Jahr Null (0) 
Windräder gebaut.  
https://www.windbranche.de/windenergie-ausbau/bundeslaender/rheinland-pfalz 

2.  
Vielleicht sollte sich die Landesregierung mal näher mit den Gründen dafür bekannt 

https://www.windbranche.de/windenergie-ausbau/bundeslaender/rheinland-pfalz


machen, statt utopische Forderungen zu stellen, die letztlich ohnehin nicht erfüllbar 
sind. 

3. Der Pfälzerwald ist das Wind schwächste Gebiet von Rheinland-Pfalz, sehr leicht zu 
erkennen in Form der blauen Flächen auf dem Windatlas (siehe Anhang). Von einer 
Zeitung wie der Rheinpfalz und den Staatssekretären der entsprechenden 
Ministerien sollte man eine entsprechende Recherche erwarten können. 

4. Windräder haben eine Nutzungszeit von ca. 20 % der installierten Leistung, nach 
dem Zufallsprinzip. Sie können daher kein einziges Kraftwerk ersetzen. Windräder 
zur Wasserstofferzeugung einzusetzen, würde eine Vervierfachung des 
Strompreises bedeuten und die auch ohne dass schon nicht vorhandene 
Rentabilität vollends ins Negativ drehen (siehe Wirtschaftlichkeitsrechnung unten). 
Würden auf politischen Druck doch Windräder im Pfälzerwald gebaut, entstünden 
teure, hässliche, umweltschädigende Bauruinen, die Millionenverluste einfahren. 
Die Rheinpfalz hat mal zu ihrem Jubiläum einen Artikel über wahnwitzige 
Großprojekte geschrieben, die zum Glück nie verwirklicht wurden. Windräder im 
Pfälzerwald würden definitiv dazu gehören. 

5. Windräder (z.B. am Langerkopf) können Kommunen nicht dezentral mit Strom 
versorgen. Vielmehr müssten Kabel verlegt werden mitten durch den Pfälzerwald 
zu den Mittelspannungsnetzen. In Frage kämen damit allenfalls Standorte in deren 
Nähe. 1km Stromtrasse durch den Pfälzerwald würde – mal ganz abgesehen von 
den ökologischen Schäden, die deren Bau verursachen würde und die in Geld gar 
nicht aufrechenbar sind - rund 1 Million Euro kosten. Dies würde hohe Verluste 
bedeuten. Der Bürger ist es zwar mittlerweile schon gewohnt, dass die Politik das 
Steuergelder mit vollen Händen zum Fenster rauswirft, aber angesichts der 
bekannten Fakten würde das schon den Tatbestand der Veruntreuung erfüllen. 

6. Die Betonfundamente und die 8 m breiten, geschotterten Trassen würden den 
Wasserhaushalt des überregional bedeutsamen Wasserreservoirs Pfälzerwald 
erheblich schädigen. Die Gefahr der Austrocknung ist schon bei „normalen“ 
Forstwegen und „ordnungsgemäßer Forstwirtschaft“ gegeben. Studien weisen 
darauf hin, dass Windräder die unmittelbare Umgebung austrocknen und das 
Abregnen verhindern. Fundamente würden wie im Soonwald und Vogelsberg 
Quellen zum Versiegen bringen. 
https://www.cell.com/joule/fulltext/S2542-4351(18)30446-X 

7. Die Gemeinden erhoffen sich vom Windradbau möglicherweise Pachtzahlungen für 
ihre klammen Kassen. Die Sorge um die Natur ist dabei ganz offensichtlich nur 
vorgeschoben, befürworten sie doch gleichzeitig wie im Fall Hauenstein den 
vierspurigen Ausbau der B10 und errichten überdimensionierte Industriegebiete 
entlang der Trasse, ohne dass gleichzeitig erkennbar würde, wie die Gemeinden in 
Sachen Photovoltaik oder Energieeffizienz wirklich nennenswerte Anstrengungen 
unternehmen. Die Gemeinde Annweiler hat ohnehin weitere Schulden zu erwarten 
durch den defizitären Windpark Offenbach II (via Verlustvortrag durch die Energie 
Südpfalz, siehe Rechnung unten – für mich als Dipl.-Kauffrau ist die Stadt 
Annweiler und die Energie Südpfalz ein Fall von Insolvenzverschleppung)  
 
Wirtschaftlichkeitsrechnung für betriebswirtschaftlich Interessierte:  

 
1. Wind auf dem Langer Kopf weht mit 6,3 m/sec in 100m Höhe (Quelle: Parallel-Messungen 

Taubensuhl und Windatlas) 

 
2. Kosten einer Schwachwind-Anlage 6.500.000.- (Vergleich Offenbach II pro Anlage 6.000.000.- vor 7 

Jahren) 

 

https://www.cell.com/joule/fulltext/S2542-4351(18)30446-X


3. Bauzinsen liegen wieder bei 5 % (Volksbank) 

 
4. Zu erwartende Stromkosten ohne Aufschläge und Gebühren: 

 
 Gestehungskosten 9 – 10 Cent / kWh 
 Bei Wasserstoffgewinnung und Rückwandlung in Energie würde dann die kWh 36 – 40 Cent kosten 

(Faktor 1: 4) 

 
5. Beispiel Offenbach II (ähnliche Verhältnisse): 

 
 Nach 5 Jahren Eigenkapitalverlust von knapp 40 %: Anfangskapital € 5.147.000.- - Verluste € 

1.923.000.- => Rest-EK im Jahr 2020 nur noch € 3.224.000.- (Quelle Bundesanzeiger) 

 
V.i.S.d.P. 
 
Dr. Cornelia Hegele-Raih, 1. Vorsitzende der Initiative Pro Pfälzerwald. 
 
Der 1959 gegründeten Naturpark Pfälzerwald ist mit seiner beeindruckenden Waldfläche und 
vielgestaltigen Buntsandsteinlandschaft mit einer Gesamtgröße von rund 180.000 ha einer der 
größten und zugleich ältesten Naturparks Deutschlands. Der Pfälzerwald ist zugleich das größte, 
zusammenhängende Waldgebiet der Bundesrepublik. 
Aufgrund seiner Bedeutung für Mensch und Biosphäre ernannte die UNESCO im Jahre 1992 den 
Naturpark Pfälzerwald zum zwölften deutschen Biosphärenreservat. Zugleich erfolgte die 
Aufnahme in das weltweite Netz der Biosphärenreservate. Seit 1998 bildet es zusammen mit dem 
Biosphärenreservat Nordvogesen das erste grenzüberschreitende Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvogesen der Europäischen Union mit einer Größe von rund 300.000 ha. 
Aufgrund seiner einmaligen Unzerschnittenheit hat das MAB-Komitee der UNESCO den Status als 
Biosphärenreservat davon abhängig gemacht, dass die bewaldeten Gebiete windradfrei bleiben. 
Die Initiative Pro Pfälzerwald ist ein gemeinnütziger Verein ein gem. § 54 BG  
 

Wer sind wir? 
Die Initiative Pro Pfälzerwald (IPP) hat sich im Oktober 2011 gegründet. 
Wir 

• arbeiten unabhängig, 
• sind keiner Partei, 
• keinem Verband 
• und keinem Wirtschaftsunternehmen verpflichtet. 

Als gemeinnütziger regionaler Naturschutzverband setzen wir uns für die Bewahrung und 
nachhaltige Entwicklung des Pfälzerwaldes ein. 
Unterstützen Sie uns, damit wir gemeinsam diesen großen Schatz bewahren können! 
 
www.propfaelzerwald.org 
 


